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REVIERPIONIERDie
Anmeldefrist für
denWettbewerb
endet am 12.März.
VON ROBERT BRIEST

MERSEBURG/MZ - 72 Bewerbungen
von Bürgern, Vereinen und Initia-
tiven sind bisher beim Land für
den Ideenwettbewerb Revierpio-
nier eingegangen. Diese Zahl
nannte Regierungssprecher Mat-
thias Schuppe. Interessierten
bleiben nun noch gut zwei Wo-
chen, um mit eigenen ökologisch,

Noch zweiWochen für gute Ideen
ökonomisch oder sozial nachhal-
tigen Projekten nachzuziehen.
Am 12. März endet die Bewer-
bungsfrist. „Wir befinden uns auf
der Zielgeraden des Revierpionier
Ideenwettbewerbs“, zitiert die
Staatskanzlei Staatssekretär Jür-
gen Ude. Man habe schon viele
Rückmeldungen erhalten, aber er
sei sich sicher, dass es noch viele
weitere „tolle Ideen gibt, wie wir
den Strukturwandel von und mit
den Menschen vor Ort gestalten
können.“ Für die Bewohner der
vier Landkreise im Mitteldeut-
schen Revier und der Stadt Halle
soll der in diesem Jahr erstmal
ausgetragene Wettbewerb Gele-
genheit sein, direkt von den För-

dermaßnahmen rund um den
Kohleausstieg zu partizipieren.
Ein Privileg, das sonst vor allem
den Kreisen und Kommunen vor-
behalten ist. Das Land zweigt da-
für in den Jahren 2023/24/25 je-
weils eine Million Euro aus sei-
nem mit insgesamt 1,4 Milliarden
Euro gefüllten Fördertopf ab.

Das Geld wird in verschiede-
nen Kategorien und Größenord-
nung verteilt. So sollen etwa für
zwölf innovative Gründungsideen
von Unternehmen jeweils 6.000
Euro ausgeschüttet werden. Das
restliche Geld ist für die Katego-
rien „Reviergestalten“ und „Zu-
kunftgestalten“ ausgelobt. Letzte-
re Kategorie richtet sich an Pro-

jekte von Kindern und Jugendli-
chen, „Reviergestalten“ an alle an-
deren. Eine Jury bewertet die ein-
gereichten Projekte und verteilt
Preisgelder zwischen 4.000 und
21.000 Euro. Welche Ideen es bis-
her gab, dazu will sich die Staats-
kanzlei bis zur für Juni geplanten
Verkündung der Sieger nicht äu-
ßern. Die Einreichungen aus dem
südlichen Saalekreis habe es bis-
her aber vor allem in der Katego-
rie „Reviergestalten“ mit Fokus
auf Gemeinschaft, Sport und ge-
nerationsübergreifende Projekte
gegeben.
›› Weitere Infos zum Wettbewerb und
eine Anmeldung für eigene Projekte
finden Sie unter: revierpionier.de

VON UNDINE FREYBERG

MERSEBURG/MZ - Der 49-Jährige
war nachts im Merseburger
Gerichtsrain von der Polizei
auf der Straße angehalten wor-
den, weil das Licht an seinem
Fahrrad defekt war. Die Dro-
gen, die dann bei ihm gefunden
wurden, brachten ihm ein Ver-
fahren vor dem Amtsgericht
Merseburg ein, das jetzt been-
det wurde. Das Urteil: ein Jahr
und zwei Monate Haft. Ohne
Bewährung. Denn der Mann
war bereits in der Vergangen-
heit mehrfach verurteilt wor-
den. Zwar nicht wegen Drogen-
delikten, allerdings unter ande-
rem wegen Körperverletzung
sowie gewerbsmäßigenBetrugs
in Verbindung mit Urkunden-
fälschung. Das Landgericht
Halle hatte ihn in letzterem
Fall zu einer Freiheitsstrafe
von vier Jahren und zwei Mo-
naten verurteilt, wovon ein Teil
am Ende zur Bewährung aus-
gesetzt worden war.

Der Vorwurf der Staatsan-
waltschaft im aktuellen Ver-
fahren lautete auf unerlaubten

AMTSGERICHT

Warum 49-Jähriger
trotzdem noch nicht
in Haft ist.

Drogenbesitz
und keine
Bewährung

„Das Urteil
ist damit
noch nicht
rechtskräftig.“
Gerichtssprecher
Amtsgericht Merseburg

Drogenbesitz und Drogenhan-
del, denn bei demMann hatten
die Beamten in jener Nacht
eine Frischhaltedose mit meh-
reren Klemmtütchen voller
Cannabis sichergestellt. Der
Angeklagte hatte den Polizis-
ten die Drogen bereitwillig ge-
zeigt – jedoch mit dem Hin-
weis, dass das nicht seine Dro-
gen seien. Währenddessen hat-
te der Mann versucht, unauf-
fällig ein Brillenetui in seiner
Hose zu verstecken. Als ihm
das nicht gelang, warf er esweg,
und es landete neben demGeh-
weg auf einem Grundstück.
Der Inhalt: 16 Gramm Crystal.

Die Geschichte, wie er zu
den Drogen gekommen sein
will, klang zunächst allerdings
etwas abenteuerlich. Eine gute
Bekannte habe ihm erzählt,
dass ihre Tochter in letzter Zeit
irgendwie abgerutscht sei. Der
Angeklagte erzählte, dass er
für das Mädchen wie ein Onkel
sei und habe sich deshalb Sor-
gen gemacht. Als er das Mäd-
chen getroffen habe, hab es
ihm erzählt, dass es von einem
Mann kostenlos Drogen be-
komme. Er habe gefragt, wo
das sei, sei hingefahren und ha-
be die Drogen mitgenommen,
um sie der Mutter des Mäd-
chens zu zeigen. Da mehrere
Zeugen diese Geschichte bestä-
tigten, glaubte das Gericht die-
ser Darstellung. Dass derMann
die Drogen hatte verkaufen
wollen, konnte ihm nicht nach-
gewiesen werden. Dieser An-
klagepunkt war so vom Tisch.

Allerdings scheint die
Staatsanwaltschaft mit dem
Verfahrensausgang nicht zu-
frieden. Sie hat Berufung ein-
gelegt. „Das Urteil ist damit
noch nicht rechtskräftig“, sagte
ein Gerichtssprecher. „Der
Richter muss das Urteil bis
zum 28. März an die Verfah-
rensbeteiligten rausschicken.
Danach kann die Staatsanwalt-
schaft ihre Argumente darle-
gen.“

Leseturm startet
Schreibaufruf
MERSEBURG/MZ - Der Lese-
turm Literaturkreis Merse-
burg hat einen erneuten
Schreibaufruf gestartet. Ge-
sucht würden dabei kurze
amüsante Texte in Reimen
oder Prosa zu allen Themen
unserer Zeit, gerne auch
bildnerisch umgesetzt als
Karikatur. Wörtlich heißt es
in dem Aufruf: „Gehen Sie es
also heiter an. Schreiben Sie
lustig und humorvoll, viel-
leicht auch sarkastisch oder
zynisch. Hauptsache, es ge-
lingt, dem Leser ein Lachen
oder zumindest ein Schmun-
zeln zu entlocken. Lassen Sie
uns gemeinsam ein wenig
Frohsinn verbreiten.“ Die
Einsendungen sollen dann
mit dem Kennwort „Lese-
turm-Schreibaufruf 2023“
per E-Mail an folgende
Adresse geschickt werden:
hdum-weber@t-online.de.
Es wird darum gebeten, den
Text als Word Datei zu ver-
fassen sowie Name, Adresse
und Alter anzugeben. Ein-
sendeschluss ist der 31. Juli
2023. Ausgewählte Texte
und Karikaturen würden
dann am Jahresende in einer
Anthologie veröffentlicht
und in einer gemeinsamen
Lesung sowie Ausstellung
vorgestellt.
›› Weitere Informationen auf:
www.leseturm.net

Treffen
von Alumni
MERSEBURG/MZ - Die Hoch-
schule Merseburg lädt am
Donnerstag, 2. März, ab
17.30 Uhr, ihre Alumni zum
Kamingespräch ein. Rektor
Prof. Dr. Markus Krabbes
freut sich auf den Austausch,
heißt es in einer Ankündi-
gung. „Wir befinden uns ge-
rade im Hochschulentwick-
lungsprozess, da sind uns die
Meinungen und Erfahrun-
gen unserer Alumni über ihr
Studium sehr wichtig“, so
Rektor Markus Krabbes.
›› Um eine Anmeldung wird
unter: www.hs-merseburg.de/
kamingespraech gebeten.

Mit allen Fingern
auf der Tastatur
MERSEBURG/MZ - Einen Kurs
„10-Finger-Tastschreiben in
fünf Stunden“ bietet die
Kreisvolkshochschule in
Merseburg, Saalehang 1, ab
Montag, 6. März, um 17 Uhr
an. Dieser sei ideal für alle,
die keine Zeit für einen
mehrwöchigen Kurs hätten.
Versprochen wird: „Erler-
nen Sie das blinde Bedienen
der Tastaturmit dem 10-Fin-
gersystem inklusive Ziffern,
Zeichen und Symbolen mit-
tels Assoziationen und Vi-
sualisierungstechniken.“
›› Anmeldungen per E-Mail an:
kvhs@saalekreis.de sowie unter
Telefon: 03461 / 40 38 17.

IN KÜRZE

Die Zukunft mitgestalten
WIRTSCHAFTDer Gründercampus begleitet jungeMenschen in die Selbstständigkeit.
Was sie dabei beachten müssen und wieso Innovationen gerade jetzt so wichtig sind.

MERSEBURG/MZ - Bei dem bundes-
weiten Gründungsradar des Stif-
terverbandes schnitt der Grün-
dercampus der Hochschule Mer-
seburg mit einem Spitzenplatz ab.
Die MZ hat mit Projektleiterin
Annette Henn über den Weg der
Gründung, möglichen Hindernis-
sen und dem Unterschied zwi-
schenmännlichen undweiblichen
Gründern gesprochen. Das Ge-
spräch führteMareike Elsner.

Wie hat sich die Pandemie
auf die Gründungsbereitschaft
ausgewirkt?
Annette Henn: Das Bewusstsein
für das Thema Gründung zu
schaffen, ist mit einem langen
Vorlauf verbunden und kein kurz-
fristiges Thema. Mit dem Beginn
der Pandemie ist uns diese gute
Vorbereitung dann zu gute ge-
kommen. Unsere Zahlen an der
Hochschule zeigen, dass Corona
nicht so sehr für einen Einbruch
gesorgt, sondern das Ganze eher
noch einmal beflügelt hat. Viele
haben den ersten Lockdown ge-
nutzt, um ihre persönliche und
berufliche Entwicklung zu hinter-
fragen und damit war für einige
der erste Grundstein zur Grün-
dung gelegt.

Gibt es Wirtschaftszweige, in
denen zurzeit bevorzugt ge-
gründet wird?
Die Gründungen, die wir hier be-
gleiten, spiegeln alle Fachbereiche
wider, es ist sehr breitgefächert.
Also sowohl im technischen als
auch im kulturwissenschaftlichen

Bereich und so weiter. Oft sind es
auch neue Geschäftsmodelle, die
diesen sozialen Anspruch haben,
dass nicht nur der wirtschaftliche
Erfolg im Mittelpunkt steht, son-
dern auch der Gesellschaft etwas
Gutes getan werden soll. Fragen
nach Energie und Nachhaltigkeit
sind natürlich auch hier große
Themen.

Bietet das Umfeld um die
Hochschule noch genügend
Platz für Neugründungen?
Räumlich haben wir hier sehr gu-
te Voraussetzungen, insbesonde-
re was auch das Netzwerk angeht.
Wir haben hier ein Ökosystem, in
dem sich zukünftige Unterneh-
mer wohlfühlen. Man hat hier
kurze Wege, man kennt sich, und
davon profitieren unsere Grün-
der. Auch imRahmen des regiona-
len Strukturwandels gibt es hier
viele Probleme, die nach Lösun-
gen suchen, und dadurch viel
Potenzial für eine Gründung. Wir
erleben außerdem seit 2020 einen
erheblichen Aufschwung bei Neu-
gründungen.

Waskönnte derMerInno-Cam-
pus beitragen?
Aus meiner Sicht wäre er ein ganz
wichtiges Signal, um das Span-
nungsfeld zwischen Forschung,
jungen Unternehmern und Räu-
men im Sinne von Inkubation zu
zeigen. Praktisch ein Symbol für
eine Kultur des Gründens. Das
wäre für die Hochschule, aber
auch für die Stadt Merseburg, ein
wichtiger Brückenpfeiler.

WelcheQualifikationenbraucht
es als Gründer?
Ein stückweit kann man Gründen
lernen. Und das ist auch unsere
Aufgabe, wenn wir die Gründer
begleiten. So stellen wir zunächst
keine Anforderungen, eine Rolle
spielt aber auch das Mindset. Es
ist wichtig, Vorbilder zu haben,
die letztendlich Ängste nehmen
und zeigen, auch ein Misserfolg
ist manchmal wichtig, um daraus
neue Wege zu bestreiten. An der
Stelle zeigt sich so ein bisschen
die Unternehmerqualität, aus Er-
fahrungen zu lernen und daraus
gestärkt hervorzugehen.

Wie läuft der Weg bis zur
Gründung genau ab?
Wir setzen sehr früh an und war-
ten nicht nur darauf, dass die
Gründer mit einer Idee kommen,
sondern fördern das früh mit
kreativem Denken. Und dann ha-
ben wir als Beratungshilfe einen
Fahrplan zum eigenen Unterneh-
men, um die einzelnenHerausfor-
derungen zu beachten. Das ma-
chen wir als Coachings, aber auch
als offene Veranstaltungen. Dabei

spielen Themen wie Finanzierun-
gen und Auftreten vor Kapitalge-
bern eine Rolle. Wir wollen im-
mer sehr individuell auf das Pro-
jekt eingehen, zeigen aber auch
Grenzen und Risiken auf. Oder
präsentieren Alternativen, wenn
die Idee alleine nicht trägt, zum
Beispiel sie stattdessen in Koope-
ration mit einem bestehenden
Unternehmen umzusetzen. Das
Aufzuzeigen ist mir immer so-
wohl in der Beratung als auch in
der Lehre wichtig.

Wie viele Neugründungen fin-
den konkret statt?
Wir begleiten 50 bis 60 Projekt-
ideen jährlich. Aber nicht jede
Idee wird während des Studiums
in die Tat umgesetzt, vielfach ist
meine Erfahrung so, dass wir hier
das Bewusstsein legen und die nö-
tigen Werkzeuge mitgeben, dass
die eigentliche Gründung aber
häufig zeitlich versetzt passiert.

Und mit Blick auf den Frauen-
tag: Sehen Sie einen Unter-
schied zwischen den Ge-
schlechtern?
Unsere eigene Erfahrung ist da
sehr gleich zu den bundesweiten
Zahlen. Die überwiegende Mehr-
heit der Gründer ist männlich.
Und Frauen gründen ein bisschen
anders, sie haben häufig noch ein-
mal mehr Selbstzweifel und stel-
len in Frage, ob sie das überhaupt
schaffen. Das ist aber gar nicht be-
gründet, denn auch die weibli-
chenGründer sind sehr gut vorbe-
reitet mit qualitativen Ideen.

„Es gibt hier
viele Probleme,
die nach
Lösungen
suchen.“

Frau bei Unfall
verletzt
SCHLADEBACH/MZ - Am Mon-
tag sind gegen 7.30 Uhr in
Schladebach auf der L 184
zwei Autos zusammengesto-
ßen. Der Verkehrsunfall er-
eignete sich nach Polizeian-
gaben zwischen einem 72-
jährigen Autofahrer und
einer 61-jährigen Pkw-Fah-
rerin. Dabei, so heißt es, sei
die 61-Jährige verletzt und
ins Krankenhaus gebracht
worden. An beiden Fahrzeu-
gen gab es Sachschaden.

POLIZEI-REPORT

Annette Henn von der Projektleitung des Gründercampus der Hochschule vor der „Gründer Garage“ - einen Fahrstuhl, der zu ihrem Büro führt. FOTO: KATRIN SIELER

mailto:hdum-weber@t-online.de
http://www.leseturm.net
http://www.hs-merseburg.de/
mailto:kvhs@saalekreis.de
http://revierpionier.de

